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Nr. S3 Donnerstag , den 17. März 1927. 101. Jahrgang

Landwirlschaftsfragen im Reichstag.
Die Etatsrede

des Reichsernährungsministers.
TU Berlin , 17. März . Retchsmintster für Ernährung und

Landwirtschaft , Schiele , leitet die Beratungen über den Etat
des ReichsernähruugsministeriumS ein und erklärt , daß nie¬
mand ein stärkeres Interesse an einer leistungsfähigen Land»
Wirtschaft habe als gerade die Verbraucher , die städtische Be¬
völkerung . Deshalb umfaßte - er Aufgabenkreis feines Mt.
nisteriums das ganze Volk in Len wichtigsten Kragen seiner
Existenz . Der Landwirtschaft als dem Grundpfeiler unseres
wirtschaftlichen und staatlichen Lebens müsse in der Gesamt¬
wirtschaft und in der Gesamtpolttik die Stellung gegeben
werden , die ihr als dem größten deutschen ErwerbSzwetg,
dem Quell aller Volkskraft , und dem Hort bodenständiger
vaterländischer Kultur gebühre . Die gegenwärtige Versor-
gungslage gebe keinen Anlaß zu Besorgnis.

Umso größer seien die Sorgen «nd die Verantwortung
bei der Betrachtung der künftigen Entwickelung unserer
Bvlksernährung . Die Einfuhr ausländischer NahrungSmit»
tel betrug in den letzten beiden Jahren rund vier Milliar¬
den Mark . Eine starke Verminderung dieser Einfuhr ist
unbedingt notwendig . Das Ziel unserer Wirtschaftspolitik
muß die Ausgeglichenheit unserer Wirtschaft im eigenen
Lande sein, ein Agrar -Jndustrie -Staat . Die Lage der Land¬
wirtschaft beweist, daß wir von diesem Ziel noch wett ent¬
fernt sind. Fast alle handelspolitischen Abschlüsse - er letz¬
ten Jahre sind erkauft auf Kosten der Biuueuwtrtschaft . Der
krisenhafte Zustand der Landwirtschaft besteht fort und recht¬
fertigt ernsteste Besorgnisse . Die Ungunst der Witterung
und die schweren Elementarschäden des vorigen Jahres ha¬
ben die Lage verschärft . Die günstigere Preisgestaltung seit
dem letzten Herbst konnte von der Landwirtschaft nicht auS-
zenutzt werden wegen des schlechten ErnteausfallcS , der beim
Brotgetreide einen Minderertrag von etwa So Prozent , bei
den Kartoffeln von 28 Prozent bedeutet . In den drei Jah¬
ren seit der Stabilisierung ist der Wirtschaft weiter eine
Schuld aufgcbürdet worden , die im Kapital mehr als die
Hälfte der gesamten Vorkriegsverschuldnng erreicht . Beson-
ders hoch verschuldet sind die Gebiete deS Ostens , nämlich
mit 860- 500 ^ je Hektar und 28—44 Zinsen je Hektar.
Unter dankenswerter Mitwirkung der Golddiskontbank und
der Rentenbaknkreditanstalt ist eine gewisse Konsolidierung
erreicht . Das Bedürfnis nach Ermäßigung der Hypothekeu-
zinsen ist aber besonders dringend.

Trotz aller Enttäuschung wird die Landwirtschaft an ihrer
vaterländischen Aufgabe der Erringung der NahrungSmit-
telfrciheit nicht erlahmen . Die wichtigste technische Vorbe¬
dingung für den Erfolg der landwirtschaftlichen Arbeit ist

die landwirtschaftliche Melioration . Der Gedanke der Un¬
terstützung dieses Werkes auf dem Wege der Zinsverbilli¬
gung aufzunehmender Privatkredite erscheint der RetchSre-
gierung durchaus beachtenswert . Sie ist bereit , in Gemein-
schaft mit den Ländern , für diesen Zweck einen Betrag zur
Verfügung zu stellen, der die Aufnahme erheblicher Kapita¬
lien auf dem freien Markt gewährleistet . Der agrarische
Zollschutz ist nicht als ei» Geschenk für die Landwirtschaft zu
betrachten , sondern als eine SicherungSmaßnahme für die
zukünftige Ernährung und Existenz der städtischen Verbrau¬
cher. Die Steigerung des Hackfruchtbaues , vor allem in un¬
serem Osten , kann zur Unterbringung einer großen Anzahl
neuer Arbeitskräfte führen und bedeutet deshalb das wich,
tigste Mittel zur Ueberwindung der ArbeitSkrtse . Die
RetchSregieruug ist entschlossen, rechtzeitig dem Parlament
eine Vorlage zu unterbreiten , durch die der rübenbauendeu
Landwirtschaft und der Zuckertnbusrrte für die kommende
Kampagne der erforderlich « Zollschutz gewährt wird.

I » der - ««- Wirtschaft liege « »och große Möglichkeiten
für die Steigerung der Beschäftigungsziffer « . Die Nah¬
rungsmittsleinfuhr wirkt geradezu als eine Aussperrung
deutscher Arb ttskraft . Auch die deutsche Arbeiterschaft wird
erkennen , daZ - er einheitliche Plan einer nationalen Wirt-
schaftSpolitik durch Intensivierung der Landwirtschaft eine
starke und günstige Wirkung auf den Arbettsmarkt haben
muß . ES gibt keine» Gegensatz zwischen Landwirtschaft und
Arbeiterschaft . Die richtige Produktionspoltttk ist zugleich
auch die wirksamste Lohnpolitik . Wir brauchen ei« soziales
Agragrprogramm , LasAufstiegsmöglichkeiten zuSelbstänbtg-
kett und Eigentum erschließt . Innere Kolonisation ist das
wichtigste HilfSwerk für die Umschichtung unserer Bevölke¬
rung und für die Lösung des Kernproblems unserer Volks¬
wirtschaft . Aber wir können die Landflucht nur bannen,
wenn wir durch eine zielklare «ud einheitliche Wirtschafts¬
politik den Erfolg der bäuerlichen Arbeit sichern. Darin
liegt auch die beste Sicherung unserer Zukunft als Staat
und Volk.

In der nachfolgenden Debatte kritisierte der Abg. Diet¬
rich-Baden <Dem .) aufs schärfste die harten Bedingungen
der Hypothekenbanken , die für den Bauern einfach nicht
tragbar seien. Er setzt« sich namens seiner Partei weiter
für den Zollschutz der bäuerlichen Produkte ein und forderte
langfristige Kredite für die Einrichtung von GlaShauS-
kulturen für Obst und Gemüse . Bet den Vertreter « der
Regierungsparteie « fanden die Schteleschen Richtlinien für
eine vorausschauende Agrarpolitik lebhafte Zustimmung.
Der Führer deS Retchslandbundes , Hepp von der Deutsche»
Volkspartei , unterstrich die Forderungen nach erhöhtem
Zollschutz, schloß daran aber - aS Bekenntnis zu ei«er fühl¬
baren Sozialpolitik.

Die Ausbalanciemng des Reichsetats.
Besprechungen der Regierungsparteien.

TU . Berlin , 17. März . Im Reichstage fanden gestern
nachmittag zwischen dem Reichskanzler und dem RetchS-
finanzmtnister und Vertretern der Regierungsparteien Be¬
sprechungen über die Finanz , und Etatslage statt . Es Han-
delte sich hierbei um eine Beratung , wie sie regelmäßig
gegen Abschluß der zweiten Etatsberatung stattzuftnbeu
pflegt . Durch die bisherigen Beschlüsse und Anträge der
Ausschüsse würden etwa 750 Millionen Mehrausgaben ent¬
stehen; darunter sind jedoch 250 Millionen , die von dem
vorigen Finanzminister für die unterstützende Erwerbs¬
losenfürsorge zugcsagt worden sind, für die aber keine Dek-
kung vorhanden ist. Die Besprechungen werde « noch fort¬
gesetzt werden und erst vor Abschluß der S. Etatsberatung
zu Entscheidungen führen.

Annahme des ErgänzuugSetats für 1887.
TU . Berlin , 17. März . Der Reichsrat nahm in seiner

öffentlichen Vollsitzung am Mittwoch den Ergänzungsetat
für 1927 an . Die Regierung hatte ursprünglich eine Nach-
forderung von 9 764 000 gestellt. Eine Deckung ist vor-
läufig noch nicht vorgesehen . Man will vor allem abwarten,
wie sich der Finanzausgleich gestalten wird . Die Ausschüsse
des RetchSrats haben eine Reihe von Nachtragsforderun¬
gen zunächst zurückgstellt , so daß es sich jetzt nur um eine«
Betrag von 4,2 Millionen handelt.

Auf der Tagesordnung stand weiter der Gesetzentwurf
über die Verzinsung aufgewerteter Hypotheken «nd ihre

Umwandlung in Grundschuldeu . Durch das neue Gesetz
wurde bestimmt , baß im Fall der Aufwertung der gelöschte«
Hypotheken der AufwertuugSbetrag aus dringlichem Rechte
wie aus persönlichen Forderungen ohne Rücksicht auf den
Termin der Eintragungen spätestens vom 1. Juli 1S2S ab
zu verzinse « ist. Wettere mehr formale Vorschriften regeln
verschiedene Fragen , die sich bet der Ausführung deS bis¬
herigen Aufwertungsgesetzes als strittig erwiesen haben.
Der ReichSrat erklärte sich ferner damit einverstanden , daß
für 65 Millionen Mark 50- -f -Stücke auS reinem Nickel ge-
prägt werden . Die Verwendung von Nickel ist deshalb ge¬
wählt worden , well dadurch die jetzt sehr häufige » Fälschun¬
gen bedeutend erschwert werden . Die jetzige« 50- ^ -Stücke
sollen in einem halbe » Jahre zur Einziehung komme«.

Die Beratung « » über de» Finanzausgleich.
TU . Berlin , 17. Mär ». I » der allgemeinen Aussprach«

über den Finanzausgleich im Steuerausschuß des Reichs-
tagcs erklärte - er ZentrumSabg . Dr . Brüning den Vor¬
wurf für gegenstandslos , da» Kompromiß der Regierungs-
Parteien bevorzuge die agrarischen Länder . Eine grunbsätz-
ltche Abkehr von der Reinholdschen Politik kann der Redner
nicht sehen. Als nächster Redner erklärt der demokratische
Abg. Fischer , daß man znr Besserung der Verhältnisse den
Anfang mll Steuersenkungen machen müsse, und daß man
nicht gut daran tue» eine Abkehr von der Reinholdschen
Finanzpolitik herbeizuführeu . Zur Borwegnahme der Ab¬
findung eiueS Landes liege kein zwingendes Bedürfnis vor.
Sin « Aenderung der Anteile fei zum mindesten «ine Ver-

Tages -Spiegel.
Der Reichstag beriet gestern de« Etat deS LandwirtschastS»

»inisterinmS.
»

Der Reichsrat «ah« in seiner gestrige « Vollsitzung eine«
Ergänzuugsetat für 1S87 in Höhe von 4,8 Millionen an.

Die Vertreter der Regierungsparteie « hatten mit dem
Reichskanzler und dem Reichsfinanzminister Besprechun¬
gen über die Ausbalancierung des Etats.

»
Die französisch-russische« Verhandlungen werde « gegen

Ende dieser Woche wieder ausgenommen . Das Programm
umfaßt eiue Reihe juristischer , diplomatischer , wirtschaft¬
licher «nd finanzieller Probleme.

»
Rach de« provisorische « Programm deS Generalsekretariats

wird die 4ö. Session des Bölkerbnndsrates am 6. Juni in
Genf abgehalte » . D «S Fi «anzko « ttee tritt am 8. Juni
zusammen.

»
I « württ . Landtag wurde der Gesetzentwurf über eine

Bürgschaft für eine anf 88 Mill . Mark festgesetzte Anleihe
der Württ . WohmrugSkredltanftalt beraten.

fassungsänderung . Eine Abkehr von den Reinholdschen
Tendenzen liege auch darin , daß man die Bezüge der Län¬
der «nd Gemeinden bei dieser für sie gebesserten Lage nur
»ach unten , aber nicht nach oben beschränkt habe.

Staatssekretär Dr . Popitz erklärt hierauf , daß das Rech¬
nungsjahr 1926 eine Erwerbslosenfürsorgebelastung von
1̂ Milliarden gebracht habe, wovon 670 Millionen auf die
öffentliche« Körperschaften entfallen seien. Davon hätten
die Gemeinden 150, die Länder 260 und bas Reich 270 Mil¬
lionen aufgebracht . Die Wirkung für die Länder sei ver¬
schieden. Die Länder , die sich darüber beschwerten , bei der
Verteilung nach dem Umsatzsteuerschlüssel schlecht wegzu-
kommeu, würden gerade durch die Abnahme der Erwerbs¬
losenfürsorge begünstigt.

Das ArbeitSzeitnotgesetz.
verli «, 17. März . Die Verhandlungen zwischen den Re¬

gierungsparteien über das ArbeitSzeitnotgesetz sind auch in
de» letzte» Tage « fortgesetzt worden . Soweit wir hören,
ist auch eine starke Annäherung erfolgt , obwohl die Vertre¬
ter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sich nicht in allen
Punkten gesunden haben . Es scheint aber , als ob die Rich¬
tung deS Kompromisses zwischen den Regierungsparteien in
-er Linie gehen wird , daß der Paragraph 11 Abs. S, der die
freiwilligen UeHerstunbcn bisher offSu ließ , gestrichen wird,
daß dafür aber im Paragr . 10 eine Formulierung einge¬
fügt wird , worin der Arbeitgeber unter bestimmten Vor¬
aussetzungen , etwa wenn eS sich um die Fertigstellung einer
dringenden Arbeit handelt , Ueberstunden verlangen kan« .
DaS gM nicht so sehr für die Großbetriebe wie gerade für
die kleinen und mittleren Betriebe , die nicht gut mit der
Uhr in der Hand arbeiten können , weil ihnen dann , wenn
eine Arbeit kur » vor der Vollendung aufgegeben wird , gro¬
ßer finanzieller Schaden entstehen kann . Auf der anderen
Sette wird man aber doch wohl dazu kommen , diese erlaub¬
ten Ueberstunden durch Lohnzuschläge zu erschweren . ES
handelt sich jedoch noch darum , in welcher Höhe und in wel¬
chem Umfange diese Zuschläge bewilligt werden sollen . DaS
ist zur Zeit der letzte Punkt , der zwischen den einzelnen
Parteien noch tuS Reine gebracht wird , womit aber keines¬
wegs gesagt werden soll, daß nicht tu den nächsten Tage»
noch neue Schwierigkeiten auftauchen oder bereits gefundene
Kompromißlösungen wieder zerschlagen werden.

Leitsätze für die Wohnungsbauförderung.
TU Berlin , 17. Mär ». Der Ausschuß für Stedlungs-

wesen des vorläufige « Reichswirtschaftsrats stimmte mit
großer Mehrheit einer Reihe von Leitsätzen über die Woh-
nungsbauförberung zu. Danach müßten die Mieten für Alt-
und Neuwohnungen bald einander angegltchen werben . Alle
Länder «nd Gemeinden sollten dem Neubau auf 10 Jahre
Steuerfreiheit gewähren , um tragbare Neubaumieten zu er¬
zielen . Die Zwangswirtschaft dürfte nur schrittweise ab¬
gebaut werden.

Außerdem wurden Entschließungen angenommen , wonach
der Ausschuß der Auffassung ist, daß die geplante Erhöhung
der gesetzlichen Miete eine entsprechende Erhöhung der
Löhne und Gehälter zur Folge hat und daß vor endgültiger
Aufhebung der WohnungSzwangswirtschaft ein soziales
Wohuungsrecht , insbesondere für unbemittelte kinderreiche
Familien und Sozialrentuer geschaffen werden muß.



Der Haushalt
des Reichswirtschaftsministeriums.

TU. Berlin , 16. März . Bei öer ziveiteu Lesung des
Etats des Reichswirtschaftsministeriums nahm gestern im
Reichstag auch RcichsivirtschaftSininister Dr . Curtins das
Wort. Der Minister erklärte n. a., daß die Jutercssenorga-
nisativnen aller Richtungen ohne Zweifel ein starkes Akti-
vum unserer gesamten Wirtschaft seien. Man sei sich aber
auch klar darüber, welche ungeheure Gefahr von diesen
Organisationen ansgehe. Er werde immer dafür eintreten,
daß das Reichs- und das Gemeinwohl von diesen Organi¬
sationen nicht überwuchert werden. Ueber die Kartellfrage
werde man sich demnächst im Ausschuß unterhalten . Der
Minister sagte dann die Verwendung namhafter Beträge
zur Ausbildung von Ingenieuren in den Vereinigten Staa¬
ten und für den Werkstättenbau für 1927 zu. Das Verhält¬
nis der HandelsvertragSabschlttsse zu den autonomen Län¬
dern sei vor dem Kriege 1 : 3 gewesen, heute dagegen be¬
reits 1 : 2. Deutschland habe sich also nach dem Kriege viel
stärker vertraglich gebunden. Die Handelspolitik der
Reichsregterung werde auch fernerhin auf Herabsetzung der
Jndustriezölle gerichtet sein. Zur Frage der Subvention
erklärte der Minister endlich, daß die Gesamtsumme der
Darlehen 36,5, die der Garantien IIS und der Reichswirt,
schüft 36S einschließlich der Russengarantie betrage, also ver¬
hältnismäßig wenig gegenüber den Leistungen anderer
Länder. _

Generaldebatte über die Reichsbahn.
TN Berlin , 16. März . Nach der Beratung der Verkehrs¬

fragen im Haushaltsausschuß des Reichstages folgte eine
Generaldebatte über die Reichseisenbahn, in der zunächst ein
sozialdemokratischer Redner seine Unzufriedenheit mit der
Politik der Hauptverwaltung der Reichsbahn, besonders in
Persvnalfragcn , anssprach. Abg. Wieland sDem.) erbat hier¬
auf vom Minister Auskunft, wie es mit der Vorlage der
Denkschrift über die Umgestaltung des Reichsverkehrsmtni-
fteriums zu einem technischen Ministerium stehe, die der
Reichstag schon beim Etat 1925 einstimmig verlangt habe.
Weiter bat öer Redner um Aufschluß, wie es sich mit der
Elektrifizierung der Eisenbahn verhalte und welche Stel¬
lung der Minister zu der Tarifpolitik der Eisenbahn etn-
nehvne. Nachdem dann von dem vvlkSparteilichen Redner
eine Anzahl von Beschwerden im Zusammenhang mit dem
BahnhosSgewerbe und der Mitropa vorgebracht worden
war , wurde von Zentrumsseite begrüßt, daß sich das Ver¬
hältnis zwischen Reichsbahn und Reichsverkehrsministerium
gebessert habe. Der Zentrumsredner beklagte dann, daß
der Dawesplan für die Reichseisenbahn eine außerordent¬
lich schwere finanzielle Belastung darstelle. Die Tartfpoli-
tik der Eksenbahn müsse grundlegend geändert werden, ins¬
besondere müsse mehr Rücksicht auf einzelne Gebiete, wie
Sübdeutschland, den Osten und Westen des Reiches genom¬
men werden. Bei der Vergebung der öffentlichen Aufträge
des Elsenbahnzentralamtes würden vielfach Klagen über
Monopolisierung einzelner Firmen geäußert. Südüeutsch-
land müsse bet der Vergebung der Arbeiten besser bedacht
werden. Der Redner bemängelte dann, daß sich in den Aus¬
lagen der Bahnhofsbnchhanblungen trotz - eS Schund- und
Schmutzgesetzes eine deutliche Schundliteratur breit mache.
Ein zweiter demokratischer Redner wies darauf auf die
künftige wirtschaftliche und betriebliche Lage der Deutschen
Reichsbahn hin und bat, angesichts dieser Sachlage um Her¬
absetzung der Höchstbienstschichten und Anwendung der Ur¬
laubszett der Reichsbeamten auf die Retchsbahnbeamten.
An den Reichsverkehrsmtnister richtete er die Bitte , sich mit
Nachdruck dafür einzusetzen, daß das Reichsbahnpersonal
eine angemessene Vertretung im Verwaltungsrat der
Reichsbahngesellschaft erhalte.

Auflösung
der völkischen Reichstagsfraklion.

TU Berlin » 13. März . Die nationalsozialistischen Abge¬
ordneten im Reichstage veröffentlichen eine Erklärung , in
der es heißt, sie hätten an den Vorsitzenden der Völkischen
Arbeitsgemeinschaft, Abg. v. Graefe, die Aufforderung ge¬
richtet, ihnen den Vorsitz öer Fraktion der Völkischen Ar¬
beitsgemeinschaft abzutreten, da sie nach dem Uebertritt ver¬
schiedener Abgeordneter zu den Nationalsozialisten die
stärkste Grupp ? dieser Fraktion seien. Da Graefe sich ge¬
weigert habe, den Vorsitz abzugeben, hätten die national,
sozialistischen Abgeordneten ihren Austritt aus der Völki¬
schen Arbeitsgemeinschaft erklärt , sodaß die Völkische Frak¬
tion nunmehr anfgehört habe zu bestehen.

Die Maßnahmen des Völkerbundrals
bei Kriegsgefahr.

DaS Ergebnis der Beratungen des Genfer Sanktions¬
komitees.

Das Ratskomitee des Völkerbundes für die Sanktions-
Maßnahmen des Art . 11 und des Art . 16 des Vülkerbunbs-
paktes hat seine Arbeiten abgeschlossen. Das Komitee bleibt
jedoch während der Daue » der vorbereitenden Abrüstungs-
kommisfio» zusammen. In der Schlußsitzung wurde ein Be¬
richt an den Bölkerbundsrat angenommen, der eine Reihe
praktischer Vorschläge für die vom Bölkerbundsrat bei
Kriegsausbruch zu ergreifenden Maßnahmen behandelt. Da¬
nach ist bet Kriegsgefahr zunächst die Einberufung des Völ¬
kerbunds in allerkürzester Frist vorgesehen. Vorher soll der
Ratspräsident telegraphisch die Aufforderung an die strei¬
tenden Staaten richten, sich jeder kriegerischen Handlung zu

enthalten. Falls in Ausnahmefällen der Ratspräsident nicht
in der Lage ist, einzugreifen, hat sein Vorgänger auf Auf¬
forderung des Generalsekretärs des Völkerbundes die not¬
wendigen Maßnahmen zu ergreifen. Der Bölkerbundsrat
soll in erster Linie seine Aufmerksamkeitdarauf richten, daß
der status guv aufrechterhalten bleibt und insbesondere die
Parteien darauf aufmerksam machen, welche operativen Maß¬
nahmen, insbesondere Mobilisierung sowie Truppenbewe¬
gung, unter allen Umständen unter ^ eiben sollen. Ferner
sollen entsprechende wirtschaftliche oder industrielle Maßnah¬
men empfohlen und den streitenden Staaten eine Frist ge¬
setzt werden, innerhalb derer sic sich zu einigen haben. Um
sich über den Gang der Entwicklung ans dem Laufenden zu
halten, sollen sofort diplomatische oder militärische Sachver¬
ständige an den Schauplatz der Kriegsgefahr entsandt wer¬
den. Sollte sich eine der streitenden Parteien den Empfeh¬
lungen des Bölkerbundsrates nicht anschließen, so soll der
Rat offiziell sein Mißtrauen gegenüber diesen Staaten er¬
klären. Sodann sollen die Mitgliedstaaten aufgcfordert wer¬
den, ihre bei dem betreffenden Staate akkreditierten diplo¬
matischen Vertreter abzurufen. Jedoch sollen auch ernstere
Maßnahmen ergriffen werden können. Sollte einer der
Staaten trotz des Eingreifens des Völkerbundsrates zu
kriegerischen Handlungen schreiten, so ist zunächst eine all¬
gemeine Flvttendemonstration durch den Völkerbund vorge¬
sehen. Auch Demonstrationen von Luftflotten können in
Erwägung gezogen werden. Zum Schluß wurde in dem Be¬
richt erklärt , daß die Bestimmungen des Art . 11 auch dann
in Kraft treten , wenn es sich um einen Konflikt zwischen
einem Mitgliedsstaat des Völkerbundes und einem Nicht-
mitglied sowie zwischen Nichtmitgliedstaaten handelt. Im
Falle eines Kriegsausbruches trotz Einschreitens des Völ¬
kerbundes soll dieser feststellen, wer der Angretfende ist. In
diesem Falle treten dann die Bestimmungen des Art . 16 des
Völkerbundspaktes in Kraft, der bekanntlich gemeinsame
Maßnahmen der gesamten Bölkerbundsmttgltcder gegen
einen angreifenden Staat vorsieht.

Kleine politische Nachrichten.
Der Reckarkanalban im Haushaltsausschutz des Reichs¬

tages . In der fortgesetzten Beratung des Etats des Retchs-
verkehrsministeriums vor dem Haushaltsausschuß des
Reichstags wurde ein Zentrumsantrag , die Beteiligung des
Reiches an der Neckar-A.-G. durch Uebernahme von Aktien
und Gewährung von Darlehen um 3 Millionen auf 7 Mil¬
lionen 146060 Mark zu erhöhen, dem Unterausschuß über¬
wiesen.

Ans dem Bilduugsausschnß -cs Reichstags. Der Btl-
dungsansschuß des Reichstags beschäftigte sich mit Lehrer¬
bildungsfragen . Als Vertreter des Retchsinnenmintsteriums
erklärte Ministerialrat Pellengahr , daß der Reichsminister
alsbald eine Beschlußfassung des Neichskabinetts darüber
herbeiführen werde, ob der Frage einer reichsgesetzlichen
Regelung der Lehrerbildung erneut näherzutreten sei, so¬
bald die finanziellen Vorfragen in Verbindung mit den
Verhandlungen über den Finanzausgleich geklärt seien.

Die Bicrsteuervctciligung -er süddeutsche« Staate «. Die
Regierungsparteien haben im Reichstag den von ihnen be¬
schlossenen Gesetzentwurfcingebracht, der die Beteiligung der
Staaten Württemberg , Bayern und Baden an den Erträg¬
nissen der Biersteuer neu regelt . Nach diesem Entwurf er¬
halten die genannten Staaten etwa 13,5 Prozent des Betra¬
ges der Biersteuer in ihren Ländern . Württemberg wird
demnach8 636 666, Bayern 45 606 666 und Baden 5 755 666
aus der Btersteuer erhalten.

Der Wohnungsbau in Preußen für 1927. Der Woh-
nungs - und Heimstättenbau des preußischen Landtages be¬
riet am Dienstag über einen sozialdemokratischenAntrag,
der durch geeignete Maßnahmen zu erreichen forderte, baß
im Jahre 1937 in Preußen mindestens 266 066 Wohnungen
erbaut werden. Es herrschte Uebereinstimmung im Aus-
schuß, baß die Forderungen dieses Antrags bereits im we¬
sentlichen durch die Maßnahmen öer Regierung erfüllt wor¬
den seien.

Flensburg feiert den Abstimmungsgedcnktag. Die Wie¬
derkehr des Abstimmnngsgedenktages in der zweiten Zone
Nordschleswigs ist in Flensburg und im übrigen deutsch
gebliebenen Gebiet Nordschleswigs festlich begangen wor¬
den. In allen Orten zeigten Flaggenschmuck und Glocken¬
klang den Festtag an.

Die deutsche Minderheit in Jugoslawien . In der Skup-
tschina klagte der Führer der Deutschen Partei , Abg. Dr.
Krafft, über die Lage des deutschen Schulwesens in Jugo¬
slawien, besonders über die Verstaatlichung der deutschen
Privatschulen. Er forderte für die Deutschen vollständige
kulturelle Autonomie.

Sowjetruffische Nervosität. Wie aus Moskau gemeldet
wird,veröffentlicht die Prawda Enthüllungen über angebliche
Pläne Churchills auf Errichtung eines Finanzblocks gegen
die Sowjetunion . Diesem Block sollen englische, deutsche,
französische, amerikanische und italienische Banken ange¬
hören. Außerdem soll ein Weltverband russischer Kreditoren
gegründet werden.

Aus aller Welt.
Aufsehenerregende Verhaftungen.

Großes Aufsehen erregt in Ludwigshafen die plötzliche
Verhaftung des Fabrikanten Direktor Albert Wagner . Wag-
rrer, der in dem seinerzeitigen Prozeß gegen den verstor-
denen Postminister Hoefle eine größere Rolle spielte, soll
sich im Laufe der letzten Jahre großer Bestechungenschuldig
gemacht haben. — In Verbindung damit erfolgte die wet¬
tere Verhaltung des ehemaligen Vorstands des Posthochbau-

vüroS öer Overpostdirektion Speyer , Vaurat Castell, wohn¬
haft in Ludwigshafen. Letzterer soll bei der Vergebung von
Postbauarbeiten Wagner über die cingelaufenen Angebote
unterrichtet haben, sodaß sich letzterer danach richten konnte.
Weiter soll die Verhaftung eines ehemaligen Beamten der
I . G. Farbenindustrie bevorstchen, dessen Wohnsitz zurzeit
noch unbekannt ist. Dieser Beamte soll ebenfalls Wagner
bei Vergebung von Fabrikansträgcn besondere Dienste ge¬
leistet haben.

Schweres Grubenunglück bei Kattowitz.
Auf der zum Harriman -Konzern gehörigen Kleophas-

grube in Zalenze bei Kattowitz ereignete sich ein schweres
Grubenunglück. Eine Kolonne von sieben Mann war beauf¬
tragt , auf dem Blücher-Flöz ein aufgegebenes Transfeld ab-
zudämmen. Auf bisher unaufgeklärte Weise geriet die Ko¬
lonne auf auStretende Oxydgase. Ein Steiger und fünf
Mann fanden den Tod, während der letzte Mann sich retten
konnte und die Rettungsmannschaften alarmierte . Die so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche waren jedoch er¬
folglos.

Gedächtnisfeier deS Kreuzers „Emden" an dem Ort des
Unterganges der alten „Emden".

Der Kreuzer „Emden" ist mit dem deutschen General¬
konsul an Bord programmäßtg aus Padang ausgelaufen,
um eine Gedächtnisfeier für die bet den Kokosinseln unter-
gegangene alte „Emden" zu veranstalten . Das Schiss wird
nach 24stündtgem Aufenthalt seine Reise fortsetzen.

Die Opfer des Erdbebens in Japan.
Nach einem Bericht des japanischen stellvertretenden Mi¬

nisters des Innern beträgt die Zahl der bet dem Erdbeben
ums Leben gekommenen Personen 8274, die der Verwunde¬
ren 6734. 84 Prozent der Gebäude sind ganz oder teilweise
rerstört, darunter 1359 Fabriken . Der Sachschaden wird auf
16 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Von dem Erdbeben
sind 26 Ortschaften betroffen worden.

Württ. Landtag.
Der Landtag trat gestern nachmittag zu einer kurzen Ta¬

gung zusammen und beriet den Gesetzentwurf bctr. Bürg¬
schaft des württ . Staates für eine Anleihe der württ . Woh¬
nungskreditanstalt . Das gab Anlaß zu einer längeren Woh¬
nungsdebatte . Der Abg. Winker sS.) begründete einen von
ihm mit dem Abg. Schef gestellten Antrag , in den Haus¬
haltsplan für 1927 zur Wohnungsbauförberung 14 statt 11
Millionen einzusetzcn und statt einer Anleihe von 25 Millio¬
nen eine solche von 46 Millionen aufzunehmen. Er verlangte
dabet scharfes Vorgehen gegen den Banstoffwucher. Der
Abgeordnete Schees sDem.) erklärte, daß mit den 54 Millio¬
nen 12 606 Gesuche beschicken werden könnten, sonst aber nur
8660, was zu einer großen Verbitterung und zu Mißtrauen
in der Bevölkerung führen müßte. Minister Bolz betonte
die Notwendigkeit, aus die allgemeine Finanzlage des Staa-
tes Rücksicht zu nehmen, teilte mit, daß die Wohnungskredit-
anstalt im verflossenen Jahre einen positiven Verlust von
1,47 Millionen hatte und erklärte, daß es sehr schwer sei, auf
dem inn -rcn Markt eine Anleihe 'zu günstigen Bedingungen
aufzunehmcn. Es seien auch nicht alle Gesuche berücksichti-
geuswert . Mieterschutz und Mietztnsregelung seien in ab¬
sehbarer Zeit noch nicht zu entbehren. Entbehrlich sei aber
die öffentliche Bewirtschaftung der Wohnungen, da die Woh¬
nungsämter viel unnütze Arbeit leisten. Bet Beratung des
Nachtragsetats könne man prüfen, ob weitere Anleihen für
den Wohnungsbau aufgenommen werden könnten. Der Ab¬
geordnete :̂ ' cl' ler (Komm.) begründete einen Antrag seiner
Partei ans Aufhebung der Gcbäudeentschuldungsstcuer und
auf Verwendung des gesamten Ertrags dieser Steuer neben
einer Anl->he in gleicher Höhe ausschließlich für den staat¬
lichen, kommunalen oder genossenschaftlichen Wohnungsbau.
Der Abg. Dr . Scherinann lZ ) wies darauf hin, daß Würt¬
temberg ti- der Unterstützung des Wohnungsbaues ebenso
viel leiste wie Bayern und daß man die so nützliche Woh-
nungskrcditanstalt nicht durch eine Ueberspannung ihrer
Leistungen gefährden dürfe. Der Abg. Dr . Steger (Völk.j
erklärte sich für den Antrag Winker-Scheef. Der Abg. Dr.
Wider sBP .) bezeichnete die Anträge der Opposition als
uferlos und der Abg. Hartmann lDV .) sprach sich gegen den
Antrag Winker-Scheef aus . Hierauf wurde die Abstimmung
auf heute verschoben und öer Gesetzentwurf über die Ein¬
gemeindung von Wiblingen nach Ulm in erster Lesung de¬
battelos « gcnom. cn. Heute kommt auch das Ministergc-
setz zur Beratung.

Während der gestrigen Sitzung des Landtags erschienen
vorübergehend auf der Galerie der bayrische Pressechef Ober¬
regierungsrat Eisele-Münchcn und der frühere österreichische
Außenminister Dr . Mataja , die sich auf der Durchreise be¬
finden. Sie wurden von den Ministern Bolz und Veyerle,
dem Abg. Bock und Negiernngsrat Vögele begrüßt.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. März 1927.

vcsitzwechsel.
DaS In der Bahnhofstraße gelegene Wohnhaus des ver¬

storbenen Oberamtsbaumetsters Claus ging durch Kauf in
i>e» Besitz von Dr . mcb . Pfetlsticker in Calw über.

Hauptvcrsammluug des Veteranen - « nd MilitärvereinS
Calw.

Am vergangenen Sonntag hielt der Veteranen - und
Militürveretn Calw seine diesjährige Hauptversammlung
i >n Hotel Adler ab . Nach Begrüßung durch den 1. Vor¬
sitzenden Apothekenbesttzer Retchmann gab der Schriftführer
den Jahresbericht bekannt , welcher allgemeinen Beifall
fand . Einspruch dagegen wurde nicht erhoben . Hierauf er¬
folgte der Kassenbericht durch Kassier Warnecke , welcher noch
einen Kassenbestand von 18ü aufwies . Auch hier kein
Einspruch . Von der Versammlung erfolgte hierauf Ent¬
lastung von Schriftführer und Kassier , was der Vorsitzende
mit besonderem Dank lohnte . Es erfolgte nun die Be¬
kanntgabe des Wohlfahrtoberichts durch Regierungsrat Zieg-
ler . Mit Spannung folgten die Anwesenden den Ausfüh-
rungen des Redners und man sah daraus , welch schwere
Aufgaben durch den Fürsorgeanwalt gelbst wurden . Vom
Vorsitzenden wie von der Versammlung wurde dem Red¬
ner Beifall gezollt . Als nächster Punkt stand der Früh-
-ahrsausflug auf der Tagesordnung . Infolge der Teil¬
nahme am 50jährigen Jubiläum des Württ . Kriegerbundes
am 11. und 12. Juni d. I . in Stuttgart wurde einstimmig
beschlossen , den Frühjahrsausflug fallen zu lasten , dafür er-
hält jeder Teilnehmer , welcher am Fcstzug in Stuttgart
teilnimmt , freie Eisenbahnfahrt . Bis zum Besuche deö
Bundestages soll das Trommler - und Pfetferkorps einheit¬
lich gekleidet werden . Bez .-Obmann Küchle appelliert mit
warmen Worten an die Versammlung , daß die Väter ihre
Söhne zum Kleinkaliberschießen anhalten sollen . Hierauf
wurde die Neuwahl vorgenommen . 1. Vorsitzender , Für-
lorgeanwalt , Kassier und Schriftführer wurden durch Akkla¬
mation einstimmig wiedergewählt . In den Ausschuß wur¬
den durch geheime Abstimmung gewählt die Kameraden
Sauer mit 46, Veigel 46, Niethammer 43, Schnaufer Ad.
!3, Dierlamm 41, Mast 39, Funk 85, Michclsohn 32 und
Bauer Willi mit 28 Stimmen . Als Ersatzmann Nößle.
Sämtliche Gewählten nahmen die Wahl an , wofür der
Vorsitzende seinen Dank aussprach . Vtzevorstand Schäfer
erläuterte einige Fragen über Schießen , worauf der Vor¬
sitzende einen Brief der Schützengcsellschaft Cglw vorlas,
worin dieselbe in liebenswürdiger Weise noch bis zum
Herbst ihr Schützenhaus samt Schießständcn zur Verfügung
stellt . Der Schützengesellschaft wird hiefür Dank ausge¬
sprochen . Ohne wettere Debatte wird das Gehalt des Ver-
elnsdieners von 60 auf 76 vierteljährlich erhöht . Eine
inzwischen umgehende Tellersammlung zugunsten der Un-
wrstützungskasse ergab den schönen Betrag von 26,16
Den letzten und schwerwiegendsten Punkt der Tagesordnung
bildete ein Antrag auf Beitragserhöhung von 1,25 ^ auf
1,66 vierteljährlich . Der Vorsitzende selbst konnte in der
heutigen schweren Zeit einem solchen nicht zustimmen und
stellte den Antrag zur Debatte . Von der Versammlung
wurde über diesen Punkt geheime Abstimmung verlangt.
Das Ergebnis war 29 Stimmen für und 18 Stimmen gegen
Erhöhung . Der Antrag gilt hiermit als angenommen.
Nachdem sämtliche Punkte reibungslos abgewickelt waren,
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit Worten des
Dankes um 9.15 Uhr.

Pestalozzifeler in Simmozheim.
Auf Dienstagabend hatte die Schule die Eltern und

Ocffentltchkett in den Lammsaal eingeladen , um gemein¬
sam dem Andenken des Erziehers und Menschenfreundes

Johann Heknrtch Pestalozzi  etntge Stunde » zu widme « .
Im Mittelpunkt der Feier stand ei » Bortrag von Herrn
Lehrer Fischer  über Leben und Schaffen dieses zu seinen
Lebzeiten größtenteils verkannten und heute als Weg¬
bahner einer vernünftigen Erziehung überhaupt geachteten
und verehrten Mannes . Pestalozzi — so führte der Redner
aus — gab der Welt neue Ideen , um deren Verwirklichung
sich die heutige Schulwelt mit heißem Eifer bemüht , er
stellte die Erziehung des Heranwachsenden Geschlechts in den
Brennpunkt alles politischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Geschehens , er eiferte mit heißer Leidenschaft gegen eine
Menschenbildung , die sich nach Rang , Stand und Vermögen
abstuft , er darf als Vater der allgemeinen Volksschule , wie
sie in der Verfassung von Weimar als richtig anerkannt
wurde , bezeichnet und als der Begründer der modernen
Volksschule verehrt werden . Getragen von einer uner¬
schöpflichen Liebe zum Volke , zu den Armen und Bedrückten,
opferte er sein Alles und Bestes für andere . „Alles für
andere , für sich nichts ", mit diesen Worten , entnommen
seiner Grabinschrift , schloß der Redner seine Ausführungen,
die mit Aufmerksamkeit und dankbar ausgenommen wur¬
den . Gedichte - er Schüler , abgesttmmt auf de« Sinn der
Feier , Musikvorträge der Herren Wtesmayer , Rapp , Fischer,
Schwämmle umrahmten die ernste Feier . Der zweite Teil
der Feier wurde ganz von den Schulkindern bestritten . Da
brachte die Unterklasse (Herr Hauptlehrer Rapps die tüch¬
tigen Handwerker , die fleißigen Waschfrauen und das ver¬
lorene Mohrle zur köstlichen Wiedergabe , die Mittelklasse
(Herr Lehrer Fischers zeigte ihre Kunst in stramm ausge-
führten Pyramiden und sinnigen Reigen und die Oberklasse
sHerr Hauptlehrer Wiesmayer ) führte in anschaulichen und
wohldurchbachten Bildern den abziehenden Winter und kom¬
menden Frühling den Zuhörern vor Augen . Der Gemischte
Chor und der Männergesangverein gaben durch Liedervor¬
träge der Feier einen festlichen Rahmen . Herr Schultheiß
Fischer  sprach den Mitwirkenden herzliche Dankesworte
aus und gab dem berechtigten Wunsche Ausdruck , daß der
Geist Pestalozzis sich für Schule und Haus lebendig und
fruchtbar gestalten möchte.

Wetter für Freitag und Samstag.
Ueber 5em K n -inent liegt ein Hochdruck von 775 Milli.

Metern . Im Westen zeigt sich eine Depression . Für Frei¬
tag und L .' mst ' g ist zwar zeitweise bedecktes , aber tu - er
Hauptsache trockenes Weiter zu erwarten.

Holzvronn , 16. März . Schultheiß Rothfuß ist tm Alter
von 72 Jahren nach 26jähriger Dienstzeit krankheitshalber
in den wohlverdienten Ruhestand etngetreten . Der allge¬
meine Wunsch aus einen gesunden und frohen Lebensabend
begleitet den aus dem Amt Scheidenden . Die Neuwahl deS
Ortsvorstandes ist auf den 2. April festgesetzt worden.

SCB Stuttgart , 16. März . Zur Zeit sollen hier große
Baupläne bestehen . Der Stabt ist bekanntlich daS Rathaus
schon lange zu klein und die beabsichtigte Erwerbung deS
Petersburger Hofes , um auf seinem Grund und Boden ein
Kanzleigebäude zu errichten , hat sich seinerzeit zerschlagen.
Der Staat soll daS Bedürfnis nach einem großen StaatS-
gebäude haben ,« m jetzt räumlich getrennte Behörden zu-
sammenlegen zu können und ihre Zusammenarbeit zu er¬
leichtern.

SCB . Stuttgart , 16. März . DaS LandeSamt für Ar.
beitsvermtttlung schreibt : Es wurden am 1. März 1927 ge-
zählt (die eingeklammerten Zahlen geben den Stand am
15. Februar an ) : 46 814 (49 627) Hauptunterstützungsempfän¬
ger , davon 46 436 (42 647) männliche und 6884 (7686 ) weib-
liche . Hiezu kommen 42 666 (45 796) ZllschlagSempfSnger.
Die Hauptunterstützungsempfänger haben demnach gegen
dem 15. Februar um 5,7 Prozent , dir Zuschlagsempfänger
um 7,1 Prozent abgenommen.

SCB . Stnttgart , 16. März . Dem Landtag ist der Ent-
Wurf eines Aenderungsgesetzes zum Schulgesetz vom 17.
Mat 1926 zugegangeu , in dem zwar grundsätzlich bas durch
Gesetz von 1926 eingeführte 8. Schuljahr beibehalten wirb,
nach dem aber bis 1. April 1933 mit Genehmigung des Kult»
Ministeriums Ausnahmen für diejenigen Gemeinden zuge¬
lassen werden können , in denen die Gründe gegen das 8.
Schuljahr noch stark überwiegen.

SCB Vom Bodeusce , 16. März . Die Eröffnung der Pfäir-
derbahn am kommenden Sonntag wird et « bedeutsames Er¬
eignis werden . Etwa 156 führende Persönlichkeiten des öf¬
fentlichen Lebens aus Oesterreich und Deutschland haben sich
zur Feier angemelbet . _

Geld -,Volks - und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168.87
100 stanz. Franken 16,50
100. schweiz. Franken . 81,19

Börsenbericht.
Die Börse lag gestern recht schwach und das KurSniveaN

senkte sich.
Produktenbörse « ud Marktberichte

deS Landwirtschaftlichen HanptverbandeS Württemberg » nt
Hohenzollern E . B.

L.T . Berliner Produktenbörse vom 1«. Mörz.
Weizen märk . 267—276,' Roggen märk . 245 —247 ; Gerste

241—242 ; dto . 192- 265 ; Hafer märk . 195- 263 ; MatS loco
Berlin 178—186; Weizenmehl 34.25—36.56; Roggenmehl 33.50
bis 85.56 ; Weizenkleie 15.75 ; Roggenkleie 15—1525 ; Bikto-
rtaerbsen 48—63; kleine Speiseerbsen 32—84; Futtererbseu
22—23 ; Wicken 22—24 ; blaue Lupinen 13L6 —14.56 ; dto,
gelbe 16—16; Seradella neue 22—25 ; Rapskuchen 15.66 btS
15.76; Leinkuchen 26.46—26.66 ; Trockenschnitzel 11.86— 12;
Soyaschrot 19.46—19,86 ; Kartoffelflocken 29—29LO; Tendenz;
stetig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 12 Ochsen , 11 Kühe , 38 Rinder , 12 Farren , 16

Kälber , 365 Schweine . Preise : Ochsen 1. 54— 56, 2. 48—52^
Farren 1. 52—55, 2. und 3. 48 und 45, Kühe 32 und 25, Rin¬
der 1. 56—66, 2. 52—66, Schweine 1. 67—76, 2. 67—76, 8. 62
bis 66 Marktverlauf : mäßig belebt.

Viehpreise.
Aalen : Ochsen 556 - 856, Stiere 896—616, Farren 326 btS

456, Kühe 366— 526, Kalbeln und Jungvieh 186—506, Kälber
86—116 ^ k. — Gruibingen , OA . Göppingen : Jungvieh 186
bis 860, Kühe und Kalbeln 456—656, Ochsen 666—766, Stier«
476—666 ^ (. — Oberndorf a . N .: Schlachtochsen 766—856;
Zugstiere 456—650, trächtige Kühe und Kalbiunen 466 biZ
706, jährige Rinder 286—326 , halbjährige 176 —226 —
Pfullendorf : Ochsen 726 —826, Kühe 286—650, Kalbinnen
486—616, Rinder 246—386, Farren 566- 760, Jungvieh 266
bis 356 ^k. — Urach : Ochsen : 290- 560 , Kühe 276- 666 , Rin¬
der 846 - 76Y, Jungvieh 176- 856 X daS Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 14M — 15, Mischling 18, Roggen 12,86 ViS

18, Haber 16—18 ^ k. — HetLenheim : Kernen 15M , Wetze»
14F5 , Roggen 12,46, Gerste 18M , Haber I6F5 X . — Nörd-
lingen : Weizen 14,46 —14,66, Roggen 12M —13, Gerste 18,26
biS 18,66, Haber 11—11,86, Bohnen 11—12M , Wicken 14 bi»
15,86, Lein 16,56—26 — Leutktrch : Saatroggen 15,56—Ich
Mahlroggen 13, Gerste 13,56—14, Saathaber 13—14, Futter¬
haber 12^ 6—12,86 X . — Riedltngen : Gerste 13,50—13,7ch
Haber 11—11,50 , Saatgerste 14—15,30, Saathaber 12,76 bi»
14,46 der Zentner . — Saulgau : Gerste 13M - 14. Wetze«
14,76 - 14,80, Roggen Ich Hafer UM —12, Saatwtcken Ichöü
Mark der Zentner.

»

Die örtlich» Klelnhanbelrprrtse dürfe» selbstverstän dlich nicht » de« Börse»- »Nd
Großhandelspreisen gemessen werde», da für jene noch die sog. wirtschaftlichenvew
kehrskoste« t» Zuschlag kommen. D . Schrtstltg.

Nelw. CauMskololme
Am Sonntag , de « 20.

März 1927 , alte u. junge
Mannschaft . Antreten um
^/,8 Uhr beim Wachlokal.

Vollzähliges Erscheinen
unbedingt notwendig . K.

Ied . Dienstag u . Dreitag
in der Zeit von >/,11 -12 Uhr

werden

MelbSden
abgegeben bei

Hermann SDürle,
Teigwarengeschäft.

Möbl . freund !, heizbare»

Zimmer
mit elektr .LIcht ist bis I .April
zu vermieten . Ebendaselbst
ist «ine guterhaltene

Konzertzither
im Auftrag zu verkaufen.

Badstraße 841.

1 größeres,

unmöbliertes

Zimmer
eventl . mit Küche, wird »«
mieten gesucht . Angebote
unter K . VS ail"die Gesch.»
Stelle ds . Bl erbeten.

Strümpfe
oller Art zum Anstrichen

sowie alle Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

werden angenommen bei
Geschwister Stange*

Obere Marktstraße 23

Herren Konfektion ^
^ neuesten Mustern und Formen

0 2 Mk . zgoo ssoo 40 «, 4300 zgoo 5,66 tzo °o bis Mb . 1 » oo

MLntos in v^len Formen und Mustern für jede Jahreszeit Mk. L7 «> znoo 4v «o
zgoo tzgoo bis Mk. I 4 V«> Lodenmäntel von Mk. 2000 bis Mk. 5 goo
Pelerinen Mk. 1S°o bis Mk. 35 °° — Gummi-Mäntel von Mk. 1S«> bis Mk.
Windjacken Mk. 1ü «) gfg Mk. 2 Ioo

Äoseit 3 eughosen Mk. 4 °° bis Mk. — Samtkordhosen Mk. tz« , Ioo 1400
- Lederhosen Mk. 5" bis Mk. IS " — Halbwollene Hosen Mk. S°o bis Mk. 21 "

Paul Riirrchle, am Markt, Calw
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!

bei

» -'̂ "LWleSWerei
t Meldungen im Fadrik-
l . biiro in MÜHlegebSnde.

Christ.Lad.Wagner, SMmrenjadrid.

zs sofortigem
Eintritt

Gesucht wird solide», zu¬
verlässige»

aus gutem Hause , welche»
schon gedient hat , zu allein¬
stehend . Frau , in gute Stelle
bis Ende März od. 1. April
Mädchen , welche auf längere
Dienstzeit reflektieren,wollen
sich melden . Bei wem , sagt
die Geschäftsstelle ds . Bi.

Zeronth 5 Psg.
Arbeitersport !« 4 Psg.
Zatras 4 Psg.
Tundra 3 Psg.
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Reichsbanner
Ichwarz»Rot »Gold.

.amsrag» en IS. März, abe«d» 8 Uhr.
im kleine» Saal des »Badische« Hof-

Will . VersMmlW
Themar

.RcMblit»nd ReMMll'.
Nefeeeutr

-m Karl Fschr-Cannstatt. Bezirlisletter
der Hirsch-Dunkerscheu Sewerkuerelue

ihreab. Mitglied der Deutsch-demakrat. Partei.
Zu dieser Versammlung wird die repudlikanischgesinnte

Anwohnerschaft von Laim und Umgebung sreundllchst
eingeladrn. Der vorftand.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Schlachtplatte

und lad« hiezu höfischst ein

^ Friedrich Maier
zum „Schwanen".

DahrrLder
-ri« a Fabrikat» r» billise « Preise«
und günstigen Zahlungsbedingungen (geringe Anzahlung

und Mn . 2.50 pro Woche).

Großes Lager i»

Ersatz»«. Zubehörteilen.
Neparalare«werde«schnells.sachgemiitz aurgesöhrt.
N.tzWML'LLN «:eiedtlütl.

Schöne Auswahl
in

Regenschirmen
sowie in

Glacehandschuhen
in farbig ünd schwarz

Geschwister Deuschle.

Statt Narten!

«l, vermählte grüßm
Earl vürkle «ul §rau Emma

ged. Schnaufer

wiesbaäm Calw
Vaicha« L« .

> . . ! . . . W- W

Hi»sa«.
Wfr beehre« uns Verwandt «, Freund« und Be»

kannte zu unserer am Gaamtag , den 1». Mörz
1S27 stattfindenden

Hochzettsfeier
in dm Gastdos zum »NStzle " ia - trfaa freund»
lichst etnzuiaoen.

Karl Lhom« a» Metzger,
Sohn de» 's Karl Lhomma . Bahnhofaufseher»

in Horb
Mart» Val,

Tochter de» Gottlieb Bolz. Fuhrhalter , in Hirsau.
Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
»ntgrgenzunehmrn.

Alth««gstett.

Statt jeder besonderen Einladung.

Wir beehren uns, Verwandt «, Freund« und Be¬
kannte zu unserer am Smaatag , den IS.März 1S27
im Sasthof zum »Adler " stattfindenden

Hochzettsfeier
freunditchst rtnzuladen.

Emil Klemzle
Frieda Weiß.

Kirchgang '/, ! Uhr in Althengstett.

Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten

für MSbel . Vorhänge , rischdecke»
Lampenschirmseide
EmU FeU, Stuttgart

«brrhardsiraße S5. Filial»

FrauKarlEberhardCalw
» e i m WaghäuSle

Kletnrr weißer

Spitzer (Mäxle)
l>,l sich»erloisc».

Bitte obaebea gegen Be¬
lohnung bei

Fra» Nah«
beim Waghäusle.

SirlellsWe«
«.Slelkzwiedtl

find eingetroffen bei

Seschw.Snschlt.

s

Da« ist Familie Büflekmann,
Die alle BSdeu putze« kann:
3« jedem Hau«, ob groß, ob blei».
Kehrt siez. Frühjahraputzzeit eia.

Iiiffet»V«ize, vollkommen neue Qualität ia der Patentdose, verleiht auch dem ältesten
Bretterboden eine Farbe warm wie Linoleumbelag und einen parkettähnlichen Hoch¬
glanz. Ist lichtecht und vollkommen naßwischbar, geruchlos und kinderleicht auszutragen.
Goldene Medaille Nürnberg , 1926 Ausstelluna . Die Frau in Kleidung, Hau, u. Küche".
Büffel-Vleichee reinigt und bleicht jeden Parkettboden. Büsfel-Glanz ist eine voll-
kommen» neuartige Speztalbohnermasse für Parkett und Linoleum und darf mit den
gewöhnliche» festen und flüssigen Bohnermossen nicht verglichen werden. Büffel-Glanz
gibt schon nach wenigen leichten Bürstenstrichen einen harten, kristallklaren Spieaelglanz.
Ist kinderleicht aulzutragen und von tannenduftartiaem Aroma. Verlangen Sie beim
Einkauf ausdrücklich stets Vüffel -Beize . Büffel -Bleicher und Büffel -Sla « , und
lassen Eie sich ja nichts anderes als ebensogut oder bester ausrrdenl Weil die Büffel-
Marken in ihrer Art unerreicht dostehen.
»W» »gebüffelt" wirb, kehrt Sonuenscheiu«ab lauter Glück «ud Sege» eia".

Der Unterzeichnet« verkauft
etn ' s« Jahr alte»

Rind
sowie ein Paar

LSliskrschweliie
3akob Schmelzte.

Amtsdiener, Allbulach.

Verkauf« einen Stamm
rastereine, schwarze

R-ti«l!ildw l,l>
ML Br»ll>e»»t.

Adolf Naich. Lalw.

pElnlV5tm <rî orfn

"Mi

/ «

Schlchimer
mit

Wer SchriNe
in eiche und tanne

vchlaLMm
sowie

hat zu verkaufen
Karl Heugle,
mech. Schreinerei.

«u Krmm-
Um»

wird infolge seiner dauernden
Klangschönheit bevorzugt.
Seit über 25Iahren glänzend
begutachtet. Sehr günstige
Preise und Bedingungen.
Tausch älterer Instrumente.
Gebrauchte Pianos -Miete.
3. Krumm,  Flügel »«.
Piaaofabrik. Stuttgart,

Ludivigstr. 47s u. d.

Fräulein
welche da«

Bügeln
gründlich

erlerne»wolle»
können jederzeit etntretrn bei
Fra« Elise Schühle,

Badstraße S4«.
Line sehr guterhalteneHeilscheuer

10 m lang, s m breit, mit
Falzziegeln , hat zu ver¬
kaufen

Paul Nonnenmanu,
-um . Waldhorn ",

Hirsau.
Eine 28 Wochen trächtige

ältere

verkauft
Michael Wurste«

Hofftett.

Bad Liebeaz-ll. den 16. Mär- 1827

heute Nachmittag ist unsere liebe Tochter
Schwester

Maria Gaiser
unerwartet rasch sonst in dem Herrn ent¬
schlafen.

Die Beerdigung findet am Samstag,
dm IS. März , nachmittags 2 Uhr hier statt.

In tiefer Trauer:

Frau Maria Gaiser,  Witwe:

Reubulach, den 16. März IS27.

Danksagung.

Für dt« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die ich anläßlich des so schweren
Verlustes meines innigstgeltebten, unvergeß¬
lichen Manne » , unsere» lieben Bruders,
Schwager« und Onkels

WM«SchaiSle
Poftfuhruuternehmer

erfahren durfte, für die tibrrau» zahlreich«
Begleitung von nah und fern zur letzten
RuhestättG für die trostreichen Worte de»
Herrn Stadtpsarrer Maier , den ehrenden
Nachruf de» Herrn Stadtschultheiß Müller
im Namen der Stadtgemeinde , der Post¬
verwaltung und Beamten , den Krieger¬
oereinen. der Feuerwehr und den Alters¬
genossen. den Herren Ehrenträgern , sowie
für den erhebenden Gesang des Männer¬
gesangvereins und der Jungfrauen , unter
Leitung der Herren Oberlehrer Stahl und
Gaiser und für die vielen Blumenspenden
sagt herzlichen Dank.

3m Name« der trauernden
Hinterbliebenen:

die tiefgebeugte Gatti« :
Mathilde Schatble.
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